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Der neuernannte öſterreichiſche Bundesminiſter für Inneres,
Seuß⸗Inquart , beim Sührer und Reichskanzler.

Im Zuge der Kräftekonzentration der höchſten Reichsgewalten wurde
v. Kibbentrop zum Keichsaußenminiſter ernannt. Die Amtseinfüh⸗

rung im Auswärtigen Amt.

240
Der eindrucksvolle Abſchluß der großen Reichstags⸗
rede des Führers am 20. Februar . Der Reichstag

beim Singen der Nationalhymnen.

— * — —

zm mittelpunkt der diesjährigen Internationalen
Cord halifax Autoausſtellung Berlin 1958 ſtand das große Modell
wurde nach

9 der Volkswagen⸗Sabrik. Der Führer beſichtigt das

dem Rücktritt 0 Modell.
Edens Außen⸗
miniſter Eng⸗ g Aufnahmen: photo⸗Hoffmann

lands.
am Tag der Luftwaffe überreichte der Führer dem

Generalfeldmarſchall hermann Göring den Marſchallſtab.



jelnhaus in
Dreiſeithofanlage in Schleſien (Spillern)

(Photo Retzlaff)

Die größte Leiſtung des deutſchen Volkstums im mittel
alter iſt die Wiedergewinnung und Wiederbeſiedlung
des deutſchen Oſtens jenſeits der Elbe und Saale.
Candſtriche, die kaum mehr als 600 Jahre von den
hier ſeit 2000 Jahren anſäſſigen germaniſchen Völkergruppen verlaſſen waren und die über kurze Zeit

durch flawiſche Stämme kampflos beſetzt wurden, werden nunmehr
erneut in den deutſchen Kulturkreis hineingezogen . Der Bauer kann an
der Zurückgewinnung und der weit über die Weichſel hinausgeſchobenen
Wiederbeſiedlung den größten Anteil in der Stärkung des oſtdeutſchen
Kulturbereiches für ſich in Anſpruch nehmen. heinrich der öwe und
der Graf von holſtein, die Askanier in der Altmark und dem Branden⸗
burger Cande, beſaßen den Weitblick für eine klare Oſtpolitik und riefen
die Bauern aus den Gauen des alten Reiches nach dem Oder⸗ und
eichſelufer. Dazu übernahm der deutſche Ritterorden mit Bauern undBürgerndie Wacht an der weichſel und Memel.

So war es nur allzu erklärlich, daß auch die weſtlich der Elbe herr⸗
ſchenden Baugewohnheiten von den Bauern mit nach dem Oſten ge⸗

tragen wurden. die ſächſiſche Bauernhausform, die in ganz Nordweſt⸗
deutſchland verbreitet iſt, wird nun auch weit über die Elbe bis an die
Mündung der Rega, nach Pommern, ja ſogar bis nach Oſtpreußen hin

vorgeſchoben. Kamp in hinterpommern ſtellt jenes bekannte reizende

Blick in das Innere eines geſchloſſenen Bauernhofes
aus Oberſchleſien (Piltſch, Kr. Ceobſchütz) (photo Retzlaff)

Niederſächſiſche Rauchhäuſer aus Kamp in Hinterpommern
Photo Retzlaff)
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f Geſchloſſene ſudetendeutſche hofanlage aus dem Schönhengſtgau (Mähren). Pboto Rettelbort)

Dreiſeithofanlage mit Tordurchfahrt aus Schleſien (Grafſchaft Glatz)
(Photo Nettelhorſt ) f

Links:
Oſtdeutſches

Vorlaubenhaus
im Kreis Lebus
(Photo Nettelhorſt )

Rechts:
Bauernhaus
mit Vorlaube

an der Traufſeite
(im Danziger

4 Werder )F 1 b 9 (Photo Nettelhotſt )

Bild der ehemaligen Rauchhäuſer dar, in die erſt in den letzten Jah
zehnten eigene Kamine eingebaut wurden. Obwohl zu einem große

ſuonzezeit hinaus zurückverfolgt werden. Es handelt ſich hier um an
fang oftmals beachtliche Bauten , die den Wohlſtand der oſtdeutſchen

Teil heute Siſcher die häuſer bewohnen , ſo tritt doch, betont durch 5 uern widerſpiegeln. In dieſer Baueigenart beſtimmten ſie noch bis
große, in die Giebelſeite einſchneidende Einfahrtsdiele und die abg
walmten Dachflächen, der Kerngedanke des Niederſachſenhauſes kla
hervor. Sogar die Giebelſeiten und die „Ulenlöcher“ weiſen auf die

nahe Derwandtſchaft mit dem Weſten. g 0
kluch die Gehöftform der Thüringer, Schwaben und heſſen iſt nach

dem Gſten vorgetragen worden und hat ſich hier in allen Landstrichen
öſtlich der Elbe ſiegreich behauptet. Auch hier ſtehen im Diereck ange⸗
ordnet Wohnhaus , Stall und Scheune zueinander, wenngleich die ho
anordnung im allgemeinen weitaus gelockerter iſt als im alten Reich 5
gebiet. hinzu kommt, daß ſich in der Wohnhausaufteilung eine öl
der Elbe beheimatete Baueigenart, die ſogenannte „Schwarze Küche
erhalten hat, die einen von allen vier Seiten umbauten unbelichtete
Küchenraum darſtellt, der ſich in dieſer Eigenart aus dem nordiſche
Seuerhaus heraus entwickelt haben mag. ü

Bei der Betrachtung der oſtdeutſchen Bauernhaus formen muß be.
ſonders auf eine Bauſitte hingewieſen werden, die ſich in weinim Laufe der Jahrhunderte entwickelt hat, heute jedoch mehr und 0

zurückgedrängt iſt: die ſogenannte Dorlaube, die wir ſowohl an det
mittleren Oder und in der Neumark, als auch in Schleſien im Netze

und Weichſelgebiet antreffen. Die baugeſchichtliche Entwicklung dieſer
Vorlauben kann bisin die Zeiten der ölkerwanderung , ja bis über ige

wenigen Jahren das Geſicht dieſer Candſchaft mit.
ine beſonders reiche Durchbildung des Vorlaubenſuſtems finden wir

indem Weichſel⸗ und Nogatdelta. In dieſer Gegend ſind die Vorlauben
wohl auf der Giebel, als auch auf der Trauffeite angebracht . Starke,
t Kopfbändern verſehene Holzſtänder ſtehen auf einer mächtigen
lzſchwelle und tragen den Oberbau der Caube, deren Größe ſo

infaſſend iſt, daß ein hochbepackter Wagen bequem darunter durch⸗
ten kann. In der Decke der Taube befindet ſich häufig eine Klappe,
ch die Getreideſäcke uſw. auf den Boden der Laube hinaufgezogen8 können. Eine reiche Jachwerkdurchbildung in mannigfacherufteilung der einzelnen Slächen, auf der Giebel⸗ wie auch auf der
gsſeite der Laube, gibt ein beſonders eindrucksvolles Bild der hier

belniſchen Bauernhauskultur. . .belche reiche Durchbildung der zum Gehöft gehörigen Gebäude
Nmicht werden kann, zeigen uns in überzeugender Weiſe die Höfeerer auslandsdeutſchen Volksgruppen öſtlich des Reiches. Was die

lichkeit dieſer höfe, die handwerkliche Durchführung der Einzel⸗
ten am hauſe, den Schmuck des Gartens uſw. anbelangt, ſo ſtehen

e Bauerngehöfte z. B. im Schönhengſtgauund im Egerland im Rahmenler deutſchen Bauernhäuſer einzigartig dar. Die hier gezeigten Bei⸗
ele können in ähnlicher Weiſe auch für die anderen volksdeutſchen

Sog. Knieſtockhaus aus Oſtpreußen
(Pruſſia-Muſeum) Bauernhaus im Blockholzverband

(Spreewald) Photo Rettelhorſt )

Kluslandsgruppen — z. B. für die Zips, die Siebenbürger
Sachſen uſw. — als Beweis dafür herangezogen werden,
daß ſich die überlieferte heimiſche Bauweiſe auch in völlig
anderer Umgebung, unter ſtark geänderten Lebensbedin⸗
gungen, von geringen Abwandlungen abgeſehen , ſtändig
gleichbleibt . Es bildet ſich aus der Summe der über Jahr⸗
hunderte geſammelten Erfahrungen im Arbeitsgedanken ,
wie auch in den ſeeliſchen Werten, eine Baugeſinnung,
an der von Geſchlecht zu Geſchlecht getreulich feſtgehalten
wird. Um dieſer reichen Bewertung willen hat auch der
oſtdeutſche Bauer ſein haus und ſeinen Hof gepflegt und
ſchön geſtaltet. Sein Stolz und ſeine Würde, ſeine ebens⸗
nüchternheit und ſein Empfinden findet Ausdruck in dem
äußeren und inneren Bilde ſeines hauſes und hofes.
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i Bild der ehemaligen Rauchhäuſer dar, in die erſt in den letzten Jahr⸗ ſurze

Geſchloſſene ſudetendeutſche Hofanlage aus dem Schönhengſtgau (Mähren) zehnten eigene Kamine eingebaut wurden. Obwohl zu einem großen an
(Photo Rettelhorſt ) Teil heute Siſcher die häuſer bewohnen, ſo tritt doch, betont durch die

große, in die Giebelſeite einſchneidende Einfahrtsdiele und die abge⸗
walmten Dachflächen, der Kerngedanke des Niederſachſenhauſes klar
hervor. Sogar die Giebelſeiten und die „Ulenlöcher “ weiſen auf die

nahe Derwandtſchaft mit dem Weſten. u
KHuch die Gehöftform der Thüringer, Schwaben und heſſen iſt nach

dem Gſten vorgetragen worden und hat ſich hier in allen Landſtrichen
öſtlich der Elbe ſiegreich behauptet. Auch hier ſtehen im diereck ange⸗
ordnet Wohnhaus , Stall und Scheune zueinander, wenngleich die Hof⸗
anordnung im allgemeinen weitaus gelockerter iſt als im alten Reichs-
gebiet. hinzu kommt, daß ſich in der Wohnhausaufteilung eine öſtlich
der Elbe beheimatete Baueigenart, die ſogenannte „Schwarze Küche“ .
erhalten hat, die einen von allen vier Seiten umbauten unbelichteten
Küchenraum darſtellt , der ſich in dieſer Eigenart aus dem nordiſchen

Seuerhaus heraus entwickelt haben mag.
Bei der Betrachtung der oſtdeutſchen Bauernhausformen muß be⸗

ſonders auf eine Bauſitte hingewieſen werden, die ſich in weitem Umfang
im Laufe der Jahrhunderte entwickelt hat, heute jedoch mehr und mehr
zurückgedrängt iſt: die ſogenannte Dorlaube, die wir ſowohl an det en
mittleren Oder und in der Neumark, als auch in Schleſien im Reze⸗ bekal
und Weichſelgebiet antreffen. Die baugeſchichtliche Entwicklung dieſer leerd

Vorlauben kannbis in die Zeiten der Völkerwanderung, ja bis über die
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Dreiſeithofanlage mit Tordurchfahrt aus Schleſien (Grafſchaft Glatz)
(Photo Nettelhorſt )
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dus aus dem Glatzer BerglandtotoNettelborſt)

zezeit hinaus zurückverfolgt werden. Es handelt ſich hier um an
ang oftmals beachtliche Bauten , die den Wohlſtand der oſtdeutſchen

Auern widerſpiegeln. In dieſer Baueigenart beſtimmten ſie noch bis
ge. wenigen Jahren das Geſicht dieſer Candſchaft mit.
lat he beſonders reiche Durchbildungdes Vorlaubenſyſtems finden wir
die oem beichſel⸗ und Nogatdelta. In dieſer Gegend ſind die Vorlaubenwolauf der Giebel⸗, als auch auf der Traufſeite angebracht . Starke,
aach it Hopfbändern verſehene holzſtänder ſtehen auf einer mächtigenhen ſhſchwelle und tragen den Oberbau der Caube, deren Größe ſo
ige: aſſendiſt,daß ein hochbepackter Wagen bequem darunter durch⸗
hof, en kann. In der decke der Taube befindet ſich häufig eine Klappe,
hs, uh die Getreideſäcke uw. auf den Boden der Laube hinaufgezogen
lch deten können . Eine reiche Jachwerkdurchbildung in mannigfachere“, fuſzelung der einzelnen Slächen, auf der Giebel⸗ wie auch äuf der
ten ngzſette der Caube, gibt ein beſonders eindrucksvolles Bild der hier
hen inichen Bauernhauskultur.

belche reiche Durchbildung der zum Gehöft gehörigen Gebäude
be⸗ ditt werden kann, zeigen uns in überzeugender Weiſe die Höfe
ang nere auslandsdeutſchen bolksgruppen öſtlich des Reiches. Was die
eht lichkeit dieſer höfe, die handwerkliche durchführung der Einzel⸗det en um hauſe, den Schmuck des Gartens uſw. anbelangt, ſo ſtehen
ge⸗ ſehauergehöfte 3. B. im Schönhengſtgauund im Egerland im Rahmen
ſer ll deulſchen Bauernhäuſer einzigartig dar. Die hier gezeigten Bei⸗
die 2 ſiele können in ähnlicher Weiſe auch für die anderen volksdeutſchen

Sog. Knieſtockhaus aus Oſtpreußen
(Ppruſla. muſeum) Bauernhaus im Blockholzverband

(Spreewald) (Photo Nettelhorſt )

kluslandsgruppen — z. B. für die Zips, die Siebenbürger
Sachſen uſw. — als Beweis dafür herangezogen werden,
daß ſich die überlieferte heimiſche Bauweiſe auch in völlig
anderer Umgebung, unter ſtark geänderten Lebensbedin⸗
gungen, von geringen Abwandlungen abgeſehen , ſtändig
gleichbleibt. Es bildet ſich aus der Summe der über Jahr⸗
hunderte geſammelten Erfahrungen im Urbeitsgedanken ,
wie auch in den ſeeliſchen Werten, eine Baugeſinnung,
an der von Geſchlecht zu Geſchlecht getreulich feſtgehalten
wird. Um dieſer reichen Bewertung willen hat auch der
oſtdeutſche Bauer ſein haus und ſeinen Hof gepflegt und
ſchön geſtaltet. Sein Stolz und ſeine Würde, ſeine Cebens⸗
nüchternheit und ſein Empfinden findet Ausdruck in dem
äußeren und inneren Bilde ſeines hauſes und hofes.



Ein ſeltenes Bild: Der Raiſeradler
„Sturm“ reitet bei auf die Sauſt desFalkners.

Ein Falk nimmt ſein Luftbad
Licht, Tuft und Sonne brauch
die Vögel notwendig . Täglich
dürfen ſie „an der Leine“ auß
einem ſchwingend befeſtigten3 ſitzen.

Falkner
ge im Soldatenkleid
den Helfer zur 5 fe 8 1 Die gefiederten Jäger von Ortelsburg

De Jagd mit dem Falk, die vor allem im Mittelalter
in hoher Blüte ſtand, wird auch heute noch ausgeübt.

Nicht Freude an der Jago ſchlechthin iſt ihr hauptbeweg⸗
grund, ſondern die Freude am Edlen und Schönen, die
Liebe zu Freiheit und wehrhafter Stärke. In Ortelsburg
in Oſtpreußen beſitzt ſogar die dortige Jägertruppe
einen Falkenhof. Urſprünglich eine Liebhaberei der Offi⸗
ziere, hat der Falkenhof heute für das ganze Regiment
ſeineBedeutung. Die Ortelsburger Jäger ſind ſtolz darauf ,
als einziger deutſcher Truppenteil einen Salkenhof zu
beſitzen. der hof hat aber noch eine Beſonderheit. dem
Ehrgeiz aller guten Falkner entſprechend werden auch
größere Raubvögel zur Jagd abgerichtet . Habichte, Stein⸗
adler und ſogar ein Kaiſeradler ſind hier in edler Geſell⸗
ſchaft vereinigt. Iſt auch die eigentliche Salkenbeizzeit
Dezember bis Juni, ſo arbeiten die Ortelsburger Jäger
das ganze Jahr. Sie haben ſich auch im Einſatz gegen
Land wirtſchafts⸗ und Sorſtſchädlinge , bei der Jagd auf
Krähen und Kaninchen, wenn auchin beſcheidenemRah⸗
men, ſehr gut bewährt.

Aufnahmen: Maeſchke

5 Die erſte Lehrſtunde : Der Jagd⸗
habicht wird auf ein Federſpiel geſetzt . Auf dem Urm
des Falkners bekommt er ſeine Atzung, damit er ſich

an den Menſchen gewöhnt.

Belohnung für gute Lern⸗
fortſchritte. Der gefiederte
Jäger hat es ſehr gerne,
wenn er mit einer Feder

geſtreichelt wird.

Ein immer friſch a
Waſſerbecken gibt dem Jagd
habicht Gelegenheit zum
Baden, wovon er täglich

gern Gebrauch macht.



— n e

eſchlechtergeſchichte7

Mit dem Abſtammungs⸗
nachweis fing es an — und
wenn man erſt einen Blick
auf ſeine eigene geſchlechter —

geſchichte geworfen hat, iſt
auch das Intereſſe und die
Wiederbeſinnung auf ſeine
Altvorderen da, deren Schick —

ſal mit dem gleichen Stück
Boden verflochten iſt, wo die
eigene Wiege ſtand, und das
auch das eigene Schickſal mit—

geformt hat.

Der Dorfchroniſt mit ſeinen Mitarbeitern hat ein altes Bauernpaar aufgeſuchtund läßt ſich die perſönlichen Erfahrungen aus früheren Jahrzehnten berichten.
18 4 2 7

3

Bei den Kleinen in der Dorfſchule wird genau ſo das Inter⸗
eſſe für die Dorfchronik erweckt . Der Cehrer erklärt die
bisher feſtgeſtellten Wappen ortsanſäſſiger Familien .

Kirchenbücherund andere Archive werden durchforſcht. Sie ſind nicht nur
die Unterlage für den notwendigen Abſtammungsnachweis; in ihneniſt Geſchichte, Leid und Sreude vergangener Geſchlechter aufgezeichnet .
Aufnahmen : Candw. Bilderdienſt Dr. Engelbart (4), Bildarchiv des Reichsnährſtandes (1)

In alten Truhen und Schränken liegen oft wert⸗
vollſte Urkunden von einſt, vergilbt und manch mal

vergeſſen . hier wird genau geprüft , was von Wert iſt.
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Abſchriften von alten Urkunden — hier eine von 1577 — werden
nach Möglichkeit im Stil der Urſprungszeit angefertigt und damit
dieſe Unterlagen für ſpätere Generationen erhalten , wenn die Ur⸗

ſchriften längſt nicht mehr lesbar wären. 5
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Das gehört nicht zu einem Wettkampf, macht aber röhlich werden Kraft und Geſchicklichkeit gemeſſen.
Spaß. Die Kameraden kargen nicht mit Beifall, wenn
einer einen anſtändigen handſtand „hinlegen“ kann.

Oben und rechts: Auch
5 der Mädchenkörper braucht
f viel Bewegung in freierf

Cuft. Solche Übungen er⸗

höhen die Anmut und kräf⸗
tigen den Körper ebenſo wie
ein Lauf durch den Wald.

Kufnahmen: Riebicke (5),
Braemer u. Güll (1)

Tandjungens machen
Ausgleichsübungen .

Ein formſchönes Bild
von Gelenkigkeit,

Rörperbeherrſchung a
und Kraft. „

Feoblabrebiren ſoll man
nicht nur mit Kräutertee ma⸗

chen. Jetzt wird es langſa
wärmer, und der Körper an-
wortet, wenner viel und kräfß
tig in der friſchen Luft und
Sonne bewegt und durch
Leibesübungen geſtählt wird,
durch Zgeſundheit und Kraft, 5

Jewandtheit und Mut. 1

Den vier Kameraden wird es nach
her doppelt ſo leicht fallen, ihre

ſchwere Bauernarbeit zu tun.
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